
ERÖFFNUNG DES ERSTEN ZYKLUSDER SOMMERAUSSTELLUNGEN der 

Fondation Pierre Arnaudzum Thema Surrealismus und primitive Kunst

Im Dezember letzten Jahres hat ein modernes Kunstzentrum mit einer Ausstellungsfläche von mehr als 1.000

Quadratmeter  im  Herzen  der  Walliser  Berge  eröffnet.  Mit  dem  Vorhaben  die  kulturelle  Landschaft  zu

bereichern, hat die Fondation Pierre Arnaud ihr Versprechen eingelöst und es geschafft, sich im Schweiz-er

und im internationalen Kulturpanorama einen Platz zu schaffen. Ihre Eröffnungsausstellung “Divisionismus.

Beherrschte  Farbe?  Ungebändigte  Farbe!“,  die  erste  im  Zyklus  der  Winterausstellungen,  fand  vom  22.

Dezember bis zum 22. April  statt  und wurde von den Medien und dem Publikum sehr gut aufgenommen.

21.500 Besucher kamen, um das Kunstzentrum bei dieser Gelegenheit zu entdecken. Die Fondation Pierre

Arnaud möchte diese ambitionierten Ziele mit ihrer nächsten Ausstellung weiterführen.

Daher freuen wir uns sehr, Ihnen die Eröffnung der ersten Ausstellung des Sommerzyklus anzukündigen.

Unter  dem Titel  „Eine Wahlverwandtschaft“  widmet  sie  sich  dem Surrealismus und der  primitiven
Kunst und eröffnet vom 13. Juni bis zum 5. Oktober den Blickwechsel zwischen der westlichen und
außereuropäischen  Kunst,  den  die  Fondation  Pierre  Arnaud  dem Publikum in  den  nächsten  fünf
Jahren präsentieren möchte.

Tief erschüttert  durch die Katastrophe des Ersten Weltkrieges wollen die surrealistischen Künstler eine
Kunst schaffen, die sowohl in ihrer Form wie auch in den angesprochenen Themen revolutionär ist. Sie
versuchen, eine „andere“ Kunst zu erzeugen, die sie in sich selber finden, in ihren Träumen und in den
Tiefen der menschlichen Seele, welche die Psychoanalyse erst gerade anfängt zu entdecken. Jedoch ist
„anders“ auch oft ein Synonym für anderswo. Viele surrealistische Künstler, so zum Beispiel André Breton,
entwickeln eine Leidenschaft für die primitive Kunst und sammeln Werke der ozeanischen, afrikanischen,
Maya- oder Eskimo-Kunst. Noch nie gesehene Formen, geheimnisvolle Symbole, mysteriöse Rituale, ein
puristischer Stil  - die Surrealisten sind von den „primitiven“ Kunstwerken fasziniert und lassen sich von
ihnen für ihre eigenen Werke inspirieren.



Ein erster Raum lädt die Besucher ein, sich der Fremdartigkeit  dieser Werke aus der weiten Welt anzunähern.

Durch ein  Spiel  der  Spiegelung zeigt  der  zweite  Raum in  einer  identischen Anordnung die  Werke  von  über  50

surrealistischen  Künstlern  wie  Salvador  Dali,  Max  Ernst,  Wilfredo  Lam,  Yves  Tanguy  oder  auch  Alberto

Giacometti.  So erkennt  der  Besucher  von  einer  Etage  zur  nächsten diese  verwunderliche Verwandtschaft,

welche diese Werke unterschiedlichen Ursprungs und unterschiedlicher Epochen verbindet.

Neben dem rein künstlerischen Aspekt der Fondation wollen wir auch die Wichtigkeit der Veranstaltungen der

Kulturvermittlung  hervorheben, die  schon  bei  der  ersten  Ausstellung  auf  grosses  Interesse  stießen.

Tatsächlich  waren  alle  Veranstaltungen  der  ersten  Ausstellung  komplett  ausgebucht.  Die  Kulturver-

mittlung  verstärkt  das  Bild  der  Fondation  als  ein  lebendiges,  einladendes und  dynamisches  Kunstzentrum,

welches  allen  offen  steht.  Angesichts  dieses  Erfolgs  wird  die  Fondation  ihre  Aktivitäten  in  diesem Bereich

weiterführen.  So  wird  Ferdinand,  das  von  der  Fondation  herausgegebene  Magazin  für  Kinder, den

Surrealismus und die primitive Kunst vorstellen. Ein Audioguide in vier Sprachen (fr/de/it/en) und Führungen

auf Französisch ergänzen wieder das Angebot. Die Führungen in anderen Sprachen werden jedoch nur auf

Anfrage größerer Gruppen organisiert.

Der Katalog der Ausstellung,  produziert und vertrieben durch den Hatje Cantz Verlag, bietet eine fruchtbare

Reflexion über den Surrealismus und seine Beziehungen zur primitiven Kunst. Der ambitionierten Editionsolitik

der Fondation Pierre Arnaud folgend, wurde die Redaktion an international bekannte Spezialisten übergeben.

Ihre unterschiedlichen Ansätze befruchten sich gegenseitig.

Leicht verständlich, reich bebildert und von großer wissenschaftlicher Qualität richtet er sich sowohl an
Kunstliebhaber wie auch an anspruchsvollere Kunstinteressierte.

Das Kunstzentrum ist von Dienstag bis Sonntag von 10 bis 19 Uhr geöffnet, donnerstags bis um 21
Uhr. 


